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Nago lder

Amts»undZtttelligenz-Blatt
Dienstag den 24 . Februar ß832.

Oberamk Nagold.
Auswanderungen.

Nachbemerkie Perionen sind nach
Erfüllung der verfass,ngsmäßigcnBer-
bindlichkeiten nach Nord -Amerika aus¬
gewandert , und zwar:

Georg Friedrich Weippert , ledig,
Schund von Sulz , ^

Johannes Reiser,  Weber von
da mit Frau und zwei Kindern,

Johann Jakob Dorkhardt,  ledig,
Schneider von da, i

Elisadeil -e Rap p, ledig von Ueber-
berg . j

Jakob Rapp,  ledig , Bauer von da, ^
Jodann Georg Brösamle,  ledig,

Zunmermann von Sulz,
Christian Er Hardt,  Wittwer von

Ueberberg , j
Christiane Erbardt,  ledig von da,!
Jakob Friedrich Hausers  Wittwe,

Magdalene , ged. Walz,  mir
vier Kindern von da.

Den 18. Februar 18 .2.
Königliches Oberamt.

Wiebbekink.

Kameralamr Altenstaig
und

Bezirksbauamt Calw.
Bösin  gen.

D a ,i - A k k o r d.
Höherer Wrisung zu Folge sollen
L) die Bauarbeiren an dem

Neubau des Pfarrhauses
zu Bösingen im Ludmis-

sionSwege vergeben werden.
Dieselben sind berechnet:

Maurer -Arbeit . 1935 fl. 39 kr.,
Stemhauer -Arbcit . 99l fl. 13 kr..

2926 fl. 52 kr .,
Gipser - . Verblendunas -) Arbeit

^449 fl. 36 kr.,
Anstrich Arbeit

Zimmer -Arbeit
Schreiner -Arbeit
Glaser -Arbeit .

200 fl 50 kr .,
650 fl. 26 kr.,

1823 fl. 11 kr.,
694 fl. 19 kr. ,
213 fl. 31 kr.,

Schlosser -Arbeit . 489 fl.,
Kiaschner -Ardelt . . 68 fl. 52 kr.

Lustoezeugence Unternehmer können
von den Planen , Kostensbcrcchnun-
gen , den allgemeinen und besonder«
Bedingungen auf ke> KameralamrS-
Kanzlei in Altenstaig Einsicht nehmen
und jeden weiteren Aufschluß erhalten.

Dieselbe » haben ihre in Prvienten
der Uebcrschlagssummen ausgetrück-
ten Offerte längstens bis zum 1. Mär;
d. I schriftlich und versiegelt mit der
Aufschrift .:
Pfarrhaus - Bauwesen in Be¬

singen betreffend,
portofrei an das Kameralamt einzu-
senten , und denselben die erforderli¬
chen, gehörig beglaubigten Zeugnisse
über Vermögen und Tüchtigkeit bei-
zuschließen , auch für ibr Anerbieten
biS zum erfolgken Zuschläge zu haf¬
ten.

Denselben bleibt unbenommen , der
am Dienstag dem 2 . März,

Morgens 9 Uhr»
erfolgenden urkundlichen Eröffnung
sammilicher Offene auf der Kameral-
amks -Konzlei m Altenstaig bcizuwoh-
nen.

Den 14. Februar 1852.
K. Kameralamt K. Dezirksbauamt

.Stieglitz.  Calw.
Landauer.

Gench ts nora naL H crreiiberg.
Herrenderg.

Gläubiger -Aufruf.
Alle diejenigen , welche an dieVer-

lassenschafrsmasse des kürzlich gestor¬
benen Jakob Reichert»  gewesenen
Müllers dahier , aus irgend einem
Grunde , namentlich auch aus - von
demselben etwa eingegangencn Bürg-
schasls - Verbindlichkeiten , Ansprüche
u machen haben , werden ch em>t auf-
gefortert , solche innerhalb

30 Tagen
bei dem K. Gerichksnotariat anzu¬
melden und nachzuwtlsen , widrigen¬
falls sie bei H r Berlasscnschafiö -Aus-

einandersetzunz unberücksichtigt blei»
den würden.

Den II . Februar 1852.
K. Gerichrsnvlariat und

Warsengericht.
Vdt . Gerichtsnotar Hausse.

Minderspach,
Oberamts Nagold.

K o l z - B e r k a u f.
Aus dem Gemeindewald

Fleckenwälble am Rohrtor,
fer Zehnten werde» am

Mittwoch dem 3. März d. Z .,
Vormittags 10 Uhr,

100 Stucke ständiges Holz von 56
bis 60 Schub

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft , bemerkt wird,
daß der Käufer die Auswahl im be¬
sagten Wolke bat.

Den 23 . Februar 1852.
Schultbeißenamt.

Köhler.

Odcrschwandorf,
Oderamts Nagold.

2uugholz Verkauf.
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

am Moniag dem 8. März,
Vormiltaas 10 Uhr,

in dem Gemeindewald Josderg
110 Stamme starkes Floß-

und saghoiz,
50 Stämme Forchen undj
25 Stucke Bauholz

lim Aufstrelck an den Meistbietenden
! zu verkaufen , wobei bemerkt wird,
daß die nähere Auskunft Waldmeister
Gulekiinst jeden Tag ertheilen wird,

j Len 23 . Februar 1852
i Lchultheißcnamt.
! Walz.

Unterjettingen,
Oberamls Herrcnberg.

Gläubiger - Aufruf.
Der hiesige Schäfer Michael Mül¬

ler , welcher nach Amerika aiiszowan-
dern gesonnen ist, kann keinen Bürgen
stellen, weshalb alle die co>gcn, welche
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etwas an denselben zu fordern haben,
aufgefordert werden,

binnen 10 Tagen
ihre Ansprüche bei Unterzeichneter Stelle
geltend zu machen , widrigenfalls auf
sie keine Rücksicht genommen werben
könnte. Dabei wird aber bemerkt,
daß Michael Müller lediglich kem Ver¬
mögen besizt.

Den 20 . Februar 1852.
AuS Auftrag des GemeinderathS:

Gemeindepfleger Brösa  mle.

Pfrondorf,
OberamiS Nagold . ^

Gläubiger - Aufruf . -ll
Die hiesigen Bürger

Johann Georg Zoller,  Schuh¬
macher , und

Simon Zoller,  Leineweber,
beabsichtigen mit ihren Familie » auS-
zuwandern , können aber keine Bürgen
stellen, weshalb alle diejenigen , welche
irgend einen Anspruch an dieselben ma¬
chen zu können glauben , hiemil aufge¬
fordert werden , «hre Forderungen an
dieselben

binnen 10 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu
machen , widrigenfalls auf spätere An-
Meldungen keine Rücksicht mehr ge¬
nommen werden könnte.

Den 18 . Februar 1852
Schultheißen - Amt.

Renz.

sind gesonnen » die Schildwirthschaft,
nebst dazu gebörigen
Gütern zu verkaufen
oder zu verpachten,
und findet die Ver¬
handlung am

Mittwoch dem 3. März d. I .,
Nachmittags 1 Uvr,

auf diesigem RachvauS statt , wozu
die Kaufs - oder Pachtlustigen höflich
ringelnden warben.

Den 2l . Februar 1852.
Die Pfleger der

. Jobs . Großbanß ' schen  Kinder.

Worth,
Oberarms Nagold.

Dritter
und

lezter Liegenschafts - Verkauf.
Das in Nr . 97 und 98 ves Aims-

k», blaues vom v. I näher
benann e Anwesen keS Mi¬
chael Gauß  von vier wird

am ^amstag dem 13. März d. I .,
Mittags l Uvr,

aus hiesigem Raibhause einem dritten
»kid lezten Verkauf ausgesezk.

Hiezu ladet man die Kaussliebba-
brr höflich ein.

Für den Gemeinderath:
Schulcheißenamr.

Webe r.
G e r n e ck,

OberamiS Nagold.
Liegenschafts -Verkauf oder

Verpachtung.
Die Pfleger der Jobs . G r o ß-

^ hanß ' schen
Kinder , gewc.

- senrn Löwen-
wrrrhS dahier,

^ Gauqenwald,
OberamtS Nagold.

Liegenschart zu verkaufen
Ich bin gesonnen , mein ganze-

Anwesen , welches
ein W ohnhauS

Bequemllck-
keilen ui
einer großen Oekonomie,

2 Morgen Garte » dadek,
42 Morgen Ackerfeld in den besten

Lagen und in gutem Stand er,
halten,

42 Morgen Waldunq,
theils haudar , o>e üb¬
rigen im schönsten jun¬
gen Bestand,

so wie sammtlicheS Fuhr
Bauerngeschirr,

, bestehe, an einen soliden Käufer unter
den billigsten Bedingungen abzugeden,
wobei bemerkt wirk , daß em verstau-
diger Landwirth sein reichliches sor¬
genfreies Auskommen finden würde.

Liebhaber lade ich nun ein , mit
mir in Unterhandlung zu treten und
das Anwesen zu besichtigen, über wel-
cheö jeden Tag rin Kauf mit mir ab.
geschlossen werden kann.

Auswärtige Liebhaber wollen Ver»
mbgenSzeugnisse btldrmgen.

Den 21 . Februar 1652.
Jakob Harkmann,

Bauer.

und

Nagold.
Geld - Gesuch.

Ein tüchtiger und solider Geschäfts¬
mann sucht zu seinem Geschäfts -Um-

tricb 50 biS 60 fl. gegen
zweifache Versicherung oder
gegen gute Bürgschaft auf¬

zunehmen , und wäre geneigt , dieses
Geld biS Weihnachten auf Verlangen
wieder heimzuzahlen.

Näheres sagt
G. Zaiser.

W «l d b e r g.
Divcesan Verein.

Einladung zu einer Versammlung
desselben auf

Montag den 1. März
in den Schwane » in Wildberg . Haupt»
gegen >iände der Besprechung : Der
v. Ksnsiüor -al Erlaß vom 27 . Nos.
o . I Nro . 9223 und der Religions¬
unterricht n der Kchuik. Anfang:

Vorm 'ttags neun Ubr.
O - r Lereuis - Vorstand.

Pfarrer Desseck er.

Roibkeld  en,
OveramlS Nagold.

B o t e n w e s e n.
Dir Unter zrchneren hc.b«n früher

den Gokilied Friedlich Mutschler
von hier für den Betrieb teS Boten«
wesenS zwischen hier und Stuttgart
empfohlen , sehen sich aber jezk, nach¬
dem in der leztt » Zeit mehrere Fälle
von Fahrlässigkeit vorgekommen sind,
genöldigt , ihre Empfehlung hirmit
zurück zu nehmen.

Den 19. Februar 1ß52.
Pfarrer HaaS.
Schultheiß Buhler.

Oderjettingen,

W i l d b e r g.
Säger - Gesuch.

Auf der diesigen Sägmüble fin¬
det ein tüchtiger Säger Arbeit . Der¬
selbe sollte aber sogleich einircicn kön¬
nen ; einem ledigen Säger würde der
Vorzug gegeben.

Näheres bei
Jak ob Edn iß,  Pächter,

a g o l d.N
Bestellungen nimmt an auf

Entwurf zu einem liturgischen Haupt-
gvttesdienst am nächsten Bußfeste
(Sonntag Jnvvcavit ). Zum Besten
von OrtSarmen veröffentlicht von
Pfarrer Mosa pp  in Mainhardt.
Preis >5 kr.

Buchhandlung von G . Zai >er.
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OberamrS H-rrenderg.
Aufforderung.

Da nunmehr für die hiesigen Ar¬
men durch tägliche Verköstigung der-
selten in den Hausern hinreichend
gesorgt ist, und jeder Bettel von hier
aus em völlig mulhwiüiger und miß¬
bräuchlicher ist , so werten alle aus¬
wärtigen Gemeinten aufgefordert , kei¬
nen Bettler von hier zu dulden , so
wu auch hierorts durchaus kein
fremder Bettel mehr gestattet werden
wird.
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Zum Besten
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Mainhardt.

Nagold.
Mit Beziehung aut die Bekannt»

machung der Königlichen Jnstitms Di¬
rektion in Hohenheim vom l5 . Febr.
d . I .. »e>reffend die Aut
naome von Lehrlingen der
Obstd -' umzucht in Hohen
he >m ( Siaais -Anjeiger von >8tt2 Nr.
40 ) werden junge heute , welche tue
Odstbaumzucht erlernen wollen , auf-
geiordert , Mit eem vorgeftvriebenen
Nachweis über unbescholtenen Ruf
und genossenen guten Voik - schulun-
terrichl bei dein Unterzeichneten

binnen 8 Tugen
ßch anzumelke ». Verlangt wird , daß
der Lehrling in Gänen oder auf dem
Felde zu arbeiten gewösnt ist.

Zugleich wirb bemerkt , daß dem
Unierzeichnkten Riesenmöhreiisaumen
von Hohenheim zugrkommen ist , wei-

cher zu 23 kr. per P ' und von ihm?
bezogen werden kann >

Nagold , den 23 . Februar I 52
Sekretär beS lanvwiridichaftUchen'

Bezirks Vereins:
Oberamispflezer Roller.

N v.a g o l
Da«

Ltipeudi <udüchle,n
von Pfr L. Fr . Sealb in TeukriN»
gen , ist um den Preis von 27 tr.
zu haben , und kann bei der unter-
zeichneten Buchhandlung auch auf Vas
erste Halbjabr des

Kindergarten
pro 1852 mit vier Bildern i 23 kr.
und mit nur einem Titelbild zu 15 kr.
Bestellung gemacht werden.

Buchdanblung von G . Zaiser.

M ü h l a . R . bei Horb.

W e b g r n e.
Alle Korken Flachs - und Hanfzamk

sind zu villlgen Preisen zu haben in
der

Mrch - Zwirner « .

Go
haben

Nagold,
e ' en ist eingeiroffrn und zu

Leitkaden
für die

förmliche Behandlung des Rö-
krutlrunys - Geschäfts

' in

Württemberg.
Preis 12 kr.

Buchhandlung von G . Zaiser.

Ursachen der Verarmung.
Die Verarmung  der jey >gen Generation greift

mit so starken Schritten um sich , daß der Baierlanbs-
freund nicht odne Bangen der Zukunft enigegen geht.
Die Frage , woher sie denn komme , ist ,n Zeitschriften,
in Büchern und Vereinen schon vielfach besprochen und
Ler Grund bald m der Regierung , als einem Polizei¬
staat , bald in der politischen Aufregung , oaid in den
Kebljavren an Wein und Frucht gesucht worden , selten
aber indem Grund «, wo sie daapnäcklich wren Ursprung
hat unk welcher auch Schuld trägt , naß ein PaarFedl-
fahre , die aber eigentlich nicht e-nmai Fedijuhrc genannt
werden , so große Noib Vervorrufrn . Es up nun einem
schtichien Bürger und Lanbmann auch erlaubt , seiue An¬
sicht über diese Frage , die , wenn man die kläglichen
Hchilterungen des Jammers in öffentlichen Blättern
liest und sie mir der ü ' erhonbnebmenc -en Nohhn , und
dem allgemeinen Beuel vergleicht , bald z» einer Lebens¬
frage zu werten scheint , zu einer allgemeinen Prüttmg
und zu weiterem Nachdenken vorzulegen . V elleicht ge-
l »gt dieß am besten , wenn man zwischen uns rrn jetzi-
gen Zustänren und den Zuständen zu Anfang dieses
JadrdunvenS eine kurze Vergleichung anstelll und dabei

Rücksicht nimmt 1) auf d -e Kleidung . Vor 50 Jahren
bat vie Frau des Landmanne , fo wie die Frau des
Handwerkers , Mit ihren Töchtern und Mädchen den Win¬
ter über den sklbstgebauten Hans und Flach ? aufs Eifrigste,
gleichsam mit ihren Nachbarinnen wetteifernd , gefponnen,
wovon em Tdeil deS Garnö zu Leinwand , der andere
aber zu starken kräftigen Zeugen verwoben wurde , in
weiche dann die Hausmutter dre ganze Familie kleide !«
Diese selbstgemachten Zeuge waren fast unzerstörbar und
schüzten den Körper vor jeder Witterung . Jezr dage¬
gen werben Zeuge von Kaufte iten , die sich gleich den
Bierbrauern zulezt noch auf jedem F -Iialorte ansiedeln,
so wohlfeil und von so leichter Beschaffenheit angckauft,

Frau des Handwerkers Cbem ffeien für sich und Kinder,
Päckelt  einen Geldbeutel für den Mann , der sich aber
leider selten reckt füllen will , fäitei uns bügelt , näht
Stramin , übergibt die Kinder der Magd und macht Bi»
fiten . Der Mann braucht einen Mantel , was -st nun
natürlicher , als daß die Frau auch e -nen haben muß.
Uno damit der äußere Anstand nirgends verlezt wird,
muß er sich besonders an der Kleiverpracht der Kinder
zeigen . Dadurch ist eS so weit gekommen , daß man die
Magd nichi mehr von der Frau , den Untergebenen nicht
mehr von dem Vorgesehen , den Landmann nicht mehr
vom Handwerker unterscheiden kann . Bedenke ein Je»
des,  was cn  solcher Umschwung in der Kleidung für
eine zahlreiche Faiwlie jährlich für Geld verschlingt!
Wenn es hierin wieder anders werken soll , so sollten
die höheren Stände mit dem Beispel der Ein ' achbeit
den niedrigen voranleuchten . Und was soll ich 2 ) von
der Angewöhnung an so mancherlei Bedürfnisse sagen,
denen sich das auswachsende Geschlecht bingibt . Kaum
der Schule eniwachsen , muß eine Tabakspfeife , und wenn
eS möglich ist, auch eine Uhr mit Kette angeschafft wer¬
den . Mit derselben findet man sich bei Bier und Kar,
kenspiel ein , und wenn der eigene Verdienst nicht bin-
re -cht, so entwendet man dem Vater Frucht , die er viel¬
leicht später wieder selber kaufen muß . Ist ein Schul«
Provisor in einem Ort,  der mit ihren Neigungen über-
einstlinmi , daun w >rv ein Liederkranz gestiftet , um unter
diesem Privilegium den Hang zur Genußsucht desto un¬
gestörter und ehrenhafter befriedigen zu können . DaS
Hemd muß gefältelt  werden und wenn dieß die Mut¬
ier nicht kann , weil man bei ibrem Auswachsen noch
nichts davon wußie , so muß dieß dir Wäscherin besor¬
gen . Dieses getälielie Hemd gibt dann den Maßstad
zu der ganzen übrigen Kleidung ! Bedenkt man , wieviel
jährlich für Rauchtabak und Cigarren in unserem Va¬
terland ausgegeben wird , womit weder der Hunger ge«

daß sic wahrlich des Macherlohns nicht wertd sind . Und >MO , noch der Dürft gelöscht wer cn ,
wenn in der Regel das Tdenerste das WohOeilste «st,
so ist gewiß das Wohlfeilste auch das Theucrste . Statt
nun auf diese Art für dir Familie zu sorgen , stickt die

sagen müssen , wir leben in einer Zeit , wo viel zu viel
in Rauch aufgeht . Früher bat fast jeder jcme Retten
zu Fuß gemacht und dadurch seinen Körper gekräftigt,

X'
G . Zaiser.



fezt dangen wartet fast jeder und auch der verweich¬
lichte Jüngling die Omnibusgelegenbetten ab , wen » der
Weg auch eui paar Stunden betragt . B >ele rer Hand¬
werker m Släb en und großen Dörfern ballen sich ein
paar Gesellen , wahrend sie die Arbeit mil e>mm Lehr¬
linge , rer da,u noch ein Lehrgeld bezahlen würde , altem
selbst verrenken können , damit sie den Herr » sp el n,
die verschiedene » Tagesvlätter , deren ZaF ba ' k Lrg -on
werden wird , ml ! Ruhe lesen , die Geieüschaften , wenn
nicht des Vormittags schon , koch um so gew sser des
AdenvS besuchen , um da poliiisircn und über sa-lewie
Zetten klagen zu können , während die Gesellen au ' sicht-
los zu Hause arbeiten . So zu leben , glauben sie er¬
fordere der äußere Anstand und gehöre einmal zum
Weltion oder guten Ton . Wer trägt nun die Schuld,
wenn nach Umfluß von einigen Jahren ein solcher Hand¬
werker aus der Piste rer Donnerstagokanblbalen erschein ?,
während se n Zunfrgenofse dagegen , der selbst fleckig
arbeitet , sein ganzes HauSwesen nach fernem Verdienst
tinrichiei , dabei ebrlich denkt und zu Hause >n> Fami-
iienlcben sem Glück findet , ein gesegneter , geachteter,
Mann wird ? Wirst man 3 ) auch einen Blick in die
Küche und siebt , wie da gleich Morgens in so vielen
Häusbaltangcn die Kaffceiöpfe dampfen , wozu enrweder
das weiße Mehl verbacken , oder weißes Brod gekauft
Wird . Vor 50 Jabrcn traben in jedem Dorf böchst -ms
ein paar Beamtentum lien Morgens als Frühstück ihren
Kaffee getrunken , und bei allen übrigen , ob Winbe oder
Handwerker oder Bauern , bestand das Frühstück in einer
kräfiigen Suppe mit Kartoffel , wie sie für arbeitende
Leute taugt . Aber sezk heißt es Kaffee ( und bei den
niedrigsten Standen noch am däufigsten ) , der den Älien
nur unter dem Namen Ganiwaffer bekannt war . Hat
Man aber dem Kaffeeiops bas Bürgerrecht in einer Haus-
doltung zum Frühstück einmal eingeräunrr , so weiß sich
derselbe in kurzer Zeit als Besitzer auch des Nachmit¬
tags einzuschmeicheln . picraus ist ersichtlich , welche
enorme Summe nur der Kaffee als Gin Artikel jährlich
verschlingt , und man darf keck behaupten , daß schon gar
viele mit ihren Kaffeeiöpsen über bas Meer geschwom¬
men sind , um die Zerrüttung ihrer VermögenSumstänbe
im Vaterland zu bergen . Wenn der ehrwürdige Plärrer

Flatllch seinen Gutsherrn bat , welcher ibm aus den Christ-
zag ein Paar seidene Strümps : zum Geschenk macht -,

er möchte sie doch wieder zurücknebmen , weil ihn diese
Strümpfe gar zu boä > zu sieben kämen , indem er wegen
derselben seine übrige Kleidung abäncern mußie , so macht
der Kaffee seine Ansprüche auch auf die übrigen tägli¬
chen Mablzenen geltend und will das Mittag - und Nacht¬
essen geformi w ffen Dicß alles lönnie man sich schon
gefallen lassen , wenn nur alle Jadre zu einem Jeden
auch ein Schiff aus Ophrr käme und demselben Go !»
bringen würde , wie dem Salomo . Da aber unier Va¬
terland vermöge seiner geogravbischen Lage em Agri-
kultnrstaNt ist und bleibt und Fabriken uno Hantel nur
Nebenzwcige sind , so können auch die Haupinahrungs-
quellen nur die Erzeugn sse des Boeens bleiben . Zwar
dal der anerkannte Fleiß der Bewohner ie Ertrags-
sä ' igkeii des Bodens schon tüchtig gestriger : , aber un¬
möglich stedt diese Steigerung in einem richtigen Bcr-
bäliiuß m i den gesteigerten Lebensbedurfn ffen und mit
der Kikicerpracht . Können nun diese angenommenen
Bedürfnisse nicht alle befriedigt werden , so fühlt man
sich unglückl -ch , zum Klagen und Murren über fehler«
batte Siaatseinrichiungen , über schlechte Zeiten , über den
Druck der Abgaben berechtigt , und sucht so die Ursache
auswärts , während sie doch bei und in sich selbst gesucht
werken sollien . Würde die gegenwärtige Generation
nicht schon länger kränkeln und an der Schwindsucht der
Armnth laboriren , wadrllch die paar Fcbljavre hätten
b>e allgemeine Noch und Kreditlos,gkeft nicht erzeugen
können , denn jedes Jahrhundert bat solche Mißjahre
in seinem Gefolge . Darum , geliebies Volk von Würt¬
temberg , verengere  deine Küche , de ne Kästen und
Schränke , und de n Geldbeutel w » d sich von selbst er¬
weitern . Vereinfache deine Lebensweise und vor allem
deine Kleidung . Laß dir die Erziehung deiner Kinder
als heiligste Pflicht am Herzen liegen und bal ' e sic mit
allem Fleiß zu der einzig richtigen Lebensaufgabe der
Menschen : zum Beten und Arbeiten,  an . Lies stäkt
der vielen Tagesbläner mit deinen Ki-nkern , besonders
in den langen Winlernächten , in der Bibel und wache
mit aller Sorgfalt über die Sitten dener  Kinder und
Hausgenossen . Besuche statt der Gesellschaften und man¬
cherlei Vereine die Kirche und du wüst , gesunden an
Geist , Seele und Leib und dein schönes , ges . gneies Va¬
terland wieder mehr schätzen und sprechen lernen : Hie
allweg gut Württemberg!
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